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IDIc eine ameriftanifd)e Silmftadt ausfielt,
Blich auf das Hteliergelände oon LlniDerfa(=Citt), Eigentum der linioerfaU
Silm=mfg.=Co. fjier entftanden 3um großen Zeil die unter Regie non £rid> non
Stropeim bergeftellten5itme „Des tTeufelsPaffepartout" und „Rärrifd)eSrauen".

Ein Pionier: des Silms
2Benn man oon „^toteren bes films'' fpridjt, fo oerbient jener Sötann

an erfter ©teile genannt 31t merben, ber in Slmerifa als „fing oj tf)c
mordes" befannt ift, ber nad) jahrelanger garter 2Irbeit mit ©folg feine
tJtrrna als ben größten ^abrifattonsfonjern ber 2Belt be,3eirf)nen fann —
ber 9Jianrt, ber and) in Guropa feto Unibetomnter ift — Start Sammle,
ber ^räfibent ber Uniuerfal ff Ilm 9Jlfg. Go., Stemgorf. 3n Saupbeim in
Sßürttemberg geboren, fam er 17|ät>rig nad) 2imerifa. Gr mußte burd)
eine eine fjarte ©rf)itle geben, beoor es itjm, banf feiner Sjatfraft, feiner
eifernen Gnergie, gelang, fid) 3U betn 9Jtanne emporzuarbeiten, beffen Sporne

mit ber Gntmidlung ber Mnematograpbie, mit ißrem ©iegesguge feft oer=

fnüpft ift.
Slarl Sammle fab bie große 3ufunft ber Sfinematograpb'i'e ooraus. Uni)

non bem Xage, an me(d>em er in Gbicago fein erftes tino eröffnete, ift
er ©d)riti für Stritt oormärtsbringenb ftets in ber jfümbranebe geblieben;
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wie eine amerikanische Filmstadt aussieht,
Blick auf cias ktteliergelämte von Universal-Lity, Eigentum 6er Universal^
Film-Mfg.-Lo. hier entstanäen zum großen Teil Nie unter Negie von Lrich von
Stroheim hergestellten Filme „Des Teufels Passepartout" unä „NärrischeFrauen".

Lin Pionier cles Films
Wenn man von „Pionieren des Films" spricht, so verdient jener Mann

an erster Stelle genannt zu werden, der in Amerika als „king of the
movies" bekannt ist, der nach jahrelanger harter Arbeit mit Stolz seine

Firma als den größten Fabrikationskonzern der Welt bezeichnen kann —
der ManN, der auch à Europa kein Unbekannter ist — Karl Lämmle,
der Präsident der Universal Film Msg. Co., Newport. In Laupheim in
Württemberg geboren, kam er 17jährig nach Amerika. Er mutzte durch
eine eine harte Schule gehen, bevor es ihm, dank seiner Tatkraft, seiner
eisernen Energie, gelang, sich zu dem Manne emporzuarbeiten, dessen Name
mit der Entwicklung der Kinematographie, mit ihrem Siegeszuge fest

verknüpft ist.
Karl Lämmle sah die große Zukunft der Kinematographie voraus. Und

von dem Tage, an welchem er in Chicago sein erstes Kino eröffnete, ist

er Schritt sür Schritt vorwärtsbringend stets in der Filmbranche geblieben;
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er fjct'i mW bagu geholfen, baft bier jfitm, bic Sinematogmphie iftre jeg ige

meltbci)errîd)enbe ©röfte errang.
Sammle mar einer bor erircn in Slmerita, bie fid; eine eigene derlei!)

rrganiiatien feftufen; bie[e baute fid} fo aus, baft bergeil bie Unioerfal allein
in Stmerifa nid;t meniger als 48 eigene Filialen bat, mogu nod) Filialen
unb Sertricbstielleo in fremben Säubern fommen. So fcmiml es, baft
Unioerfai^ilme beute in ber gangen Sßett beim ^ubtüum belanni unb
belieb; fine.

Sie ScbaUfpieter ber Unioerfal gctftten mit gu ben heften ber SBeli. £)er~-

geftellt merbett bie fyilmc in ber meltberiibmten „llnioerfal ©i tt)", ber am
erbarmten „^ilmbauptftalbt ber 2ßelt". Sticht meniiger als bnr'iftfdjnittlid}
25 Steigiffeure finb bort alltäglich mit ber .fterfteltung oon filmen befd)äf=
tiai, lînirerfai ©itg ift eine Stobt, bie nur gu biiefem fftmeefe errichtet mürbe.
Sides, mas SGtenfdjenfirm fid) erbenfett tonnte, ifi hier gu finben. Sie ge*
fomte ©mmohnerfcbnfi beftebt aus Sd)aufpielern ober bodi Seuten, bie in
ircenbeiner Sc.gte.hunp gum Çitme fteben.

5flm=£f)epaare
©s ift eigentlich eine unbanfbare Slufgabe, SBerimutstropfen in ben

|d)äumben SBein überqueüenber Sihobegeifterung gu träufeln. Slber bie
5THäbef)en unb grauen, bie fid) oon Sruno Saftners eleganter gtgur immer
begaubern laffen, muffen es enblid) einmal mifflen, baft biefer Sytüy Dieter
riibrenber Sdbaufpieto unb faft unglaublicheT Slbenteuer fefton längere $eit
giüdlid) oerbeiratet ift, unb gm or mit 3ba Sßüft, bie im Serliner Sübnem
leben einen guten Sternen bed, ber fid) auf nodi) beffere Seiftungen arönbet.

Sie entgüdenbe ©arola Soelle, bie fo oft im ffiim Serheiraiete unb oon
fo oielen SSadfifcben Umfdjroärmte, ift ebenfalls glücflidjc ©befrau. 3br
Sftann ift ©ruft Stabl=3tad)baur, ber im $ilm mit ihr, manchmal auch ohne
fie, aufterorbentlid) Diel befiftäftigt ift, unb ber als Siftaufpieler unb' 9te=
gtffeur auch im Sübnenleben eine Stolle fpiett.

©onrab 93eibt, im {yiltn oft ein SMiftling unb Sebcmamt, ift ein Immer
foliber unb treuer ©begatte. Seine ©efäbrtift, ©uffg Sjotl, gehört gu ben be=

beutenbften Sreitlbioen ber ©egenmart, bie, mie eirtft Sfoette ©ilbert in
fvrantreid), burd) bie ©igenart bes Sortrags unb burift bie Sßabl ihrer
Sieber fo etmas mie eine Stoffe für fieb) bilbet.

Soe SOtag bat ftijon oor febt oielen Sahiren mit SOtia SJlag auf bem
Stanbesamt geftanben. ©r' fcftäftt >an ber berühmten unb beliebten Sioa
md)t nur bas fünfilerifcbe Sonnen, fonbern auch ben Slpfelftrubel, ben fie,
ein eifttes öfterreiebifebes Sinb, mit ebenfo grofter Sotlenbung treiert mie
bie „Herrin ber SBelt". ®oa SRgg, bie junge Socftter bes genialen ©be-
paares, ift mobl eine ber jüngften gilmbioen, unb es ift nicht unintereffant,
gu beobachten, mie ber Sinter bie fünftlerifche Oberleitung bei bem gilm=
fihaufpiel ber Xod)ter bat, roäbrenb bie SJlutter intereffiert unb neibios gm
fiebt. Steiblos —meil gm ifeben ©oai unbi SJlia noch ein grofter, btmmelroeiter
Unterfd)ieb blafft: Stuf ber einen Seite ber Slnfang auf ber Seiter bes
Dtubmes, auf ber anbeten Seite bödjfte Sollenbung, meltgefeftigte Stellung.

Stil biefe ©ben finb glüeflith, ebenfo glüdlid) mie etma bie ©be Steint)oti>
Sdjtingels mit fymne Srinfmann, mie bie 5ßaul Sßegeners mit Sgb« Sab
monorna, ein SBemeis bafür, baft bie tanbläufige Slnficht über oermäblte
Scbaufpieler unb Schaufpielerinnen abfotut unrichtig ift. 58obememirtfd)aft
ift beute für bie mirtlichen Sönner unter ben Sarftellern ttnferer Sühnen
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er hat mit dazu geholfen-, daß der Fikm, die Kinematographie ihre jetzige
Weltbeherrschende Größe errang.

Lammte war einer der ersten in Amerika/die sich eine eigene
Verleihorganisation schufen; diese baute sich so aus, daß derzeit die Universal allein
in "Amerika nicht weniger -als 48 eigene Filialen hat, wozu noch Filialen
und Vertriebsstellen -in fremden Ländern kommen. So kommt es, daß
Universal-Fiime heute in der ganzen Welt beim Publikum bekannt und
betteln sine.

Die Schauspieler der Universal zählen mit zu den besten der Welt.
Hergestellt werden die Filme in der weltberühmten „Universal City", der
anerkannten „Filmhauptstadt der Welt". Nicht weniger als durchschnittlich
25 Regisseure sind dort alltäglich mit der Herstellung von Filmen beschäs-
tiat. Universal City ist eine Stadt, die nur zu diesem Zwecke errichtet würd«.
Alles, was Menschensinn sich erdenken könnte, ist hier zu finden. Die
gesamte Einwohnerschaft besteht aus Schauspielern oder doch Leuten, die in
irgendeiner Beziehung zum Filme stehen.

Mm-Lhepclclre
Es ist eigentlich eine undankbare Ausgabe, Wermutstropsen in den

schäumden Wein überquellender Killobegeisterung zu träufeln. Aber die
Mädchen und Frauen, die sich von Bruno Kastners eleganter Figur immer
bezaubern lassen, müssen es endlich einmal wissen, -daß dieser Held vieler
rührender Schauspiele und fast unglaublicher Abenteuer schon längere Zeit
glücklich verheiratet ist, und zwar mit Ida Wüst, die im Berliner Bühnenleben

einen guten Namen hat, der sich auf noch bessere Leistungen aründer.
Die entzückende Carola Toelle, die so oft im Film Verheiratete und von

so vielen Backfischen Umschwärmte, ist ebenfalls glückliche Ehefrau. Ihr
Mann ist Ernst Stahl-Nachbaur, der im Film mit ihr, manchmal auch ohne
sie, außerordentlich viel beschäftigt ist, und der als Schauspieler und
Regisseur auch im Bühnenleben eine Rolle spielt.

Conrad Veidt, im Film oft ein Wüstling und Lebemann, ist ein braver
solider und treuer Ehegatte. Seine Gefährtin, Gussy Holt, gehört zu den
bedeutendsten Brettldiven der Gegenwart, die, wie einst Pvette Gilbert in
Frankreich, durch die Eigenart des Vortrags und durch die Wahl ihrer
Lieder so etwas wie eine Klasse für sich- bildet.

Joe May hat schon vor sehr vielen Jahren mit Mia May auf dem
Standesamt gestanden. Er schätzt -an der berühmten und beliebten Diva
nicht nur das künstlerische Können, sondern auch den Apfelstrudel, den sie,
ein echtes österreichisches Kind, mit ebenso großer Vollendung kreiert wie
die „Herrin der Welt". Eva May, die junge Tochter des genialen
Ehepaares, ist wohl eine der jüngsten Filmdiven, und es ist nicht uninteressant,
zu beobachten, wie der Vater die künstlerische Oberleitung bei dem
Filmschauspiel der Tochter Hat, -während die Mutter interessiert und neidlos
zusieht. Neidlos —weil zwischen Eva und- Mia noch ein großer, himmelweiter
Unterschied klafft: Auf der einen Seite der Anfang auf der Leiter des
Ruhmes, auf der anderen Seite höchste Vollendung, weltgefestigte Stellung.

All diese Ehen sind glücklich, ebenso glücklich wie etwa die Ehe Reinhold
Schünzels mit Hanne Brinkmann, wie die Paul Wegeners mit Lyd« Sal-
monowa, ein Beweis dafür, daß die landläufige Ansicht über vermählte
Schauspieler und Schauspielerinnen absolut unrichtig ist. Bohömewirtschaft
ist heute für die wirklichen Könner unter den Darstellern unserer Bühnen
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